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Kopfzeile

Wir stehen für Prävention, Schutz und Aufklärung 
Der Schutz vor sexualisierter Gewalt und Grenzverletzungen so-
wie Belästigung ist das höchste Gut im Umgang der Kirche mit an-
vertrauten Kindern, Jugendlichen, jungen Erwachsenen und 
Schutzbefohlenen. 
Mehr erfahren Sie auf unserer Website https://kirche-hagenow.de/
gemeinde/thema-kein-raum-fuer-missbrauch



Liebe Leserinnen und Leser,

ein neues Kirchenjahr beginnt 
– alle Jahre wieder. Und wie 
starten wir in das neue Kir-
chenjahr? Der Advent, der 
uns auf eine Lichtspur führt, 
hilft uns dabei, den Blick 
nach vorne zu richten.

Nach den grauen Wochen 
des Herbstes und der Be-
schäftigung mit Tod und Ster-
ben bricht neues Licht an. 
Wärme, Geborgenheit und 
Hoffnung sind mit diesem An-
bruch verknüpft. Doch ist es 
auch in diesem Jahr so? Sicher sehnen 
wir uns nach diesen Dingen, aber die 
Welt scheint im „Herbst der Düsternis“ 
verhaftet zu sein. Dazu tragen die vielen 
Krisen in unserer Welt bei – sowohl die 
fernen als auch die nahen. 

Trotzdem hoffen wir auf einen Neuan-
fang und Aufbruch. Der Advent verheißt 
es. 

„Machet die Tore weit 
und die Türen in der Welt hoch!“

Der kirchliche Advent und der Beginn 
des Kirchenjahres bereits im Dezember 
bilden eine Ouvertüre für das neue Ka-
lenderjahr – eine Einstimmung auf das 
Neue.

Und nicht nur eine neue Zeitrechnung 
mit der Zahl „2025“ beginnt, sondern 
Gott will neu mit uns beginnen. Dazu 
verheißt er uns seine Nähe – in Person.

Wozu das alles?
Weil Gott ein unbelehrbar liebender 

Optimist ist, der der Realität der Welt ins 

Angesicht blickt und sein „Trotzdem“
und „Fürchtet Euch nicht“ entgegenruft. 
Sein Sohn Jesus kommt, und mit ihm 
kommt Heil und Hoffnung und Gebor-
genheit und Licht! Ein Licht, das Wärme 
bringt und zum „Sehen“ und „Verste-
hen“ verhilft.

Zu den Hirten auf dem Felde kommt 
das Licht der Engelschar. Über dem Stall 
steht der Stern von Bethlehem, der den 
Weisen aus dem Morgenland die Orien-
tierung gibt.

Jesus bringt Licht in die Welt. Das ist 
auch auf dem Titelbild zu sehen: Licht, 
das in das Dunkel hineinleuchtet. 

Wir brauchen in diesen Zeiten Licht, 
um uns zu orientieren. Wir brauchen 
Maßstäbe und Orientierung, damit wir 
den Weg nicht verfehlen. Wir brauchen 
Hilfe, um in unserer medial und politisch 
„ver-rückten“ Welt Halt zu finden.

Äußere Hilfe scheint schwer auffind-
bar. Wem kann man noch vertrauen, wo 
sich seine Meinung bilden? 
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Geistliches Wort
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 Aus der Kirchenregion

Die Medien sind leider in Verruf gera-
ten. Die sozialen Medien sind undurch-
schaubare Blasen geworden.

Die Jahreslosung für das neue Kalen-
derjahr 2025 lautet: 

„Prüft alles und behaltet das Gute!“
Dazu braucht es Licht, das in alle 

Winkel unseres Lebens leuchtet. Lasst 
uns alles anschauen und nicht von vorn-
herein ablehnen und ausschließen. Erst 
dann können wir entscheiden und das 
Gute behalten. 

Mit Gottes Wort werden unsere inne-
ren Sensoren und Werte geschärft. Unser 
Herz muss sehen lernen und Gottes 

Sohn bringt Licht in unser Herz, das Licht 
der Liebe Gottes.

So bekommen wir Orientierung, Hoff-
nung und Ermutigung. Lasst uns unsere 
Wege gehen, hinein in den Advent – 
dann wir es heller! Mit dem Licht der 
Weihnacht und dem Zeichen der Liebe 
Gottes in unserem Herzen, können wir 
ins neue Kalenderjahr gehen und dann 
alles prüfen was uns begegnet. Lasst uns 
das Gute behalten, das Gute für unsere 
Mitmenschen, die Natur und Umwelt, 
für uns und unsere lebendige Gemein-
schaft mit Gott.

Thomas Robatzek, Pastor

Unsere Kirchenregion Hagenow hat in 
den letzten Monaten intensiver zusam-
mengearbeitet, um über die künftigen 
rechtlichen Strukturen nachzudenken. 
Der neue Stellenplan 2026 macht das er-
forderlich.

Andererseits haben wir schöne ge-
meinsame Gottesdienste erlebt: 

150 Jahre Kirche Leussow im Septem-
ber; Regionalgottesdienst zum Reforma-
tionstag mit Luthermarkt am 31. Oktober 
in Lübtheen und die Hubertusmesse am 
2. November in Vellahn.

Beide Seiten gehören zusammen für 
ein gelingendes kirchliches Leben in un-
serer Kirchenregion Hagenow, beste-
hend aus den Kirchengemeinden: 
Hagenow, Kirch Jesar, Leussow-Redefin, 
Lübtheen, Picher, Vellahn-Pritzier.

Strukturen
Die Struktur muss den Notwendigkeiten 
der weniger werdenden bezahlten Mitar-
beitendenstellen und dem Fachkräfte-
mangel angepasst werden.

Bis zum Ende dieses Jahres versucht 
daher die Regionalkonferenz, bestehend 
aus Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen 
aller Kirchengemeinden der Region, eine 
Entscheidung zu treffen. 

Auf der Agenda stehen verschiedene 
Modelle. Ziel ist es, die kirchliche Arbeit 
in den Kirchengemeinden der Kirchenre-
gion zu organisieren – in einem guten 
Miteinander von ehrenamtlich engagier-
ten und hauptamtlich bezahlten Mitar-
beitenden.

Ab 2026 verbleiben uns in der Kir-
chenregion 4 Pfarrstellen, 2,25 Gemein-

Aus der Kirchenregion Hagenow
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Aus der Kirchenregion

depädagogenstellen, 1 Kantorenstelle 
und 1,25 Verwaltungsstellen. 

Die sechs Kirchengemeinden müssen 
sich zusammenfinden, damit diese Mit-
arbeitenden gut arbeiten können und zu-
sammen mit den Ehrenamtlichen gute 
kirchliche Angebote an so vielen Orten 
wie möglich weitergeführt, verändert 
oder neu gedacht werden können.

Da ist es gut, dass wir Ende Oktober 
das Reformationsfest gefeiert haben – 
miteinander als Kirchenregion. Struktu-
ren ändern sich immer wieder, aber un-
sere christliche Botschaft nicht. Mit 
dieser Hoffnung hat Martin Luther die 
Reformation gestartet.

Gemeinsame Projekte
Wir wollen daher in unserer Kirchenregi-
on gemeinsame Projekte fördern und 
weiterführen.
Die oben genannten gemeinsamen Got-
tesdienste sind das erste Wegstück dazu. 
Weitere Ideen wachsen, wie gemeinsa-
me Projekte der Konfirmandenarbeit, 

Förderung zur Entstehung von Pfadfin-
dergruppen, Gemeinde übergreifende 
Seniorenausflüge, Angebot von Taizé-
Andachten und anderes mehr.

Als ersten gemeinsamen Termin wird 
es im neuen Jahr den Himmelfahrtsgot-
tesdienst geben. Und so sind wir hoff-
nungsvoll, dass Kirche als Institution sich 
zwar wandeln wird, aber die Gemein-
schaft der Christen hier in unserer Kir-
chenregion lebendig ihren Weg geht.

„Endlich sind alle vier Kronleuchter fertig 
restauriert!“ so schrieben wir im letzten 
Gemeindebrief. 

Diese Tatsache stimmt auch. Nur lei-
der ist es komplizierter als gedacht, die 
Kronleuchter gut und sicher in unseren 
Kirchenraum zu hängen. Wir haben nun 
mit Hilfe eines versierten Zimmerman-
nes ein Konzept und eine Zeitschiene, 
um die nötigen Halterungen unter das 

Kirchendach zu bauen. Dadurch verzö-
gert sich zwar die Einweihung der Kron-
leuchter um 2 Monate. Aber wir sind 
froh, überhaupt so schnell einen Zim-
mermann für diese Arbeiten bekommen 
zu haben.

Wir werden die Kronleuchter nun am 
2. Februar 2025 in einem festlichen Got-
tesdienst in Dienst nehmen.

Einweihung der Kronleuchter – neuer Termin
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Gemeindeleben

11-Uhr-Gottesdienste – ein Resümee
Seit einem Jahr haben wir in unserer Kir-
chengemeinde zu besonderen Anlässen 
den „11-Uhr-Gottesdienst“ gefeiert. Mit 
diesen Gottesdiensten war nicht nur eine 
andere Gottesdienstzeit verbunden, son-
dern auch der Versuch, in der Gestaltung 
andere Akzente zu setzen. 

Das haben wir nun ausgewertet. Da-
bei haben wir entdeckt, dass einiges 
nicht gelungen ist von unseren Ideen am 
Anfang. Anderes hat sich gut entwickelt. 

Wer von Ihnen den „11-Uhr-Gottes-
dienst“ zum Erntedankfest mitgefeiert 
hat, wird da viel Schönes erlebt haben. 

Der Wunsch des Vorbereitungsteams 
nach mehr meditativen Elementen und 
einem ausführlichen Segensteil hat sich 
bisher in dem Gottesdienstmodell nicht 
einbinden lassen. Trotzdem wollen wir 
an diesem Modell festhalten und es im 
neuen Kirchenjahr weiter feiern.

Der Gottesdienst lebt davon, dass sich 
Gemeindeglieder einbrin-
gen und engagieren. Entwe-
der im „Catering-Team“, das 
für das Essen nach dem Got-
tesdienst verantwortlich ist, 
oder im „Technik-Team“, 
das sich für die Technik im 
Gottesdienst verantwortlich 
fühlt. Weiterhin freuen wir 
uns über Menschen, die an 
der inhaltlichen Gestaltung 
des Gottesdienstes mitden-
ken und mitmachen möch-
ten. Interessenten melden 
sich bitte bei Pastor Thomas 
Robatzek (s. S. 31)

Wir möchten mit einem „11-Uhr-Got-
tesdienst“ am 19. Januar 2025 beginnen. 
Er ist als Abschluss der ökumenischen 
Sternsinger-Aktion gedacht.

Dann planen wir weitere „11-Uhr-
Gottesdienste“ zu folgenden Sonntagen:

19. Januar 2025
Abschluss der ökumenischen 
Sternsinger-Aktion (s. S. 10)

14. September 2025
Schulbeginngottesdienst

5. Oktober 2025
Erntedankgottesdienst

30. November 2025 
Gottesdienst zum 1. Advent

Wir freuen uns auf ihre Beteiligung und 
ihre Ideen.
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Gemeindeleben – Kirchenmusik 

Kirchenmusik
Herzlich lade ich sie ein zu den kom-
menden Kirchenmusiken. Der Ökumeni-
sche Chor Hagenow singt zusammen mit 
dem Chorus natalis aus Rostock den ers-
ten Teil von Händels Messias und der 
Posaunenchor wird in verschiedenen 
Andachten und Gottesdiensten zu hören 
sein. Auch die Freunde der weihnachtli-
chen Orgelmusik kommen nicht zu kurz. 

Eine Vielzahl an unterschiedlichen Kir-
chenmusiken wartet auf Sie! Auch der 
Konzertplan für 2025 nimmt langsam 
Form an. Alle Gruppen starten im Januar 
mit neuen Projekten. Fühlen Sie sich er-
mutigt sich auf den Weg zu einem Kon-
zert oder zu einer Musikgruppe zu 
machen. Herzlichst grüßt sie

Ihr Kantor Stefan Reißig

Heraufziehen des Adventssternes
Sonnabend, 30. November, 17.00 Uhr 
Kirchturm der Stadtkirche

Alljährlich, am Vorabend zum 1. Advent, 
wird außen am Kirchturm der Stadtkir-
che der große Herrnhuter Adventsstern 
hochgezogen. Dies feiern wir mit einer 
kleinen Andacht mit Musik von unserem 
Posaunenchor. Seien Sie herzlich will-
kommen und eröffnen Sie mit uns die 
diesjährige Adventszeit!

Weihnachtskonzert
Sonnabend, 14. Dezember, 17.00 Uhr 
Stadtkirche Hagenow
Georg Friedrich Händel 
„The Messiah“ Part I

Felizia Frenzel (Sopran) 
Franziska Buchner (Alt)
Joachim Duske (Tenor) 
Ralf Schlotthauer (Bass)

Ökumenischer Chor Hagenow 
Chorus natalis Rostock
Rostocker Kammerorchester
Leitung: Kreiskantor Stefan Reißig

Eintrittskarten zu 15,00 € erhalten Sie in 
der Stadtinformation (Lange Str. 79). 
Restkarten sind an der Abendkasse er-
hältlich. Diese öffnet um 16.30 Uhr.

Musikalischer Weihnachtsgottesdienst

Donnerstag, 26. Dezember, 10.00 Uhr
Kath. Kirche St. Elisabeth

Mit dem Jugendchor, dem Posaunenchor 
und dem Ökumenischen Chor Hagenow
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Gemeindeleben – Kirchenmusik

Orgelkonzert „Maria“
Dienstag, 31. Dezember, 17.00 Uhr, 
Stadtkirche Hagenow

Stefan Reißig spielt Orgelmusik von Jo-
hann Sebastian Bach, Alexandre Guil-
mant und Gunther Martin Göttsche zum 
Thema „Maria“, z. B. das „Magnificat“, 
oder das Lied „Maria durch ein Dorn-
wald ging“. 

Der Eintritt zu diesem Konzert ist frei. Es 
wird um Spenden für die Hagenower 
Kirchenmusik gebeten.

Tatort Krippe? – Ein Weihnachtskrimi
Wieder mal steht sie uns bevor – die Ge-
burt des Christkindes. Was dies für Ängs-
te und Verwirrungen auslöst, darum geht 
es in unserem Krippenspiel mit den Kin-
dern und Jugendlichen. 

Zu sehen und hören ist es am:

Sonntag, 22. Dezember (4. Advent) 
um 15.00 Uhr 
Wo? – Im Stall der Familie Borchert in 
Zapel, am Ende der Baumstraße 
Anschließend werden ein paar Heißge-
tränke angeboten. – Bitte warm anzie-
hen!

Heiligabend um 15.00 Uhr 
Wo? – In der evangelischen Stadtkirche 
Hagenow
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Gemeindeleben

Für Jung und Alt, kurzwei-
lig, hintersinnig, humor-
voll und verblüffend 
aktuell.

Wer weiß eigentlich, 
wie die Insel Hiddensee 
entstanden ist? Oder wie 
die Maräne in den Schaal-
see kam? Wieso ist die 
Stadt Vineta versunken? 
Und was macht der He-
xenmeister an der Elbe?

Cornelia Unrauh (Aller-
hand Theater) und Dörte 
Kiehn (Tandera Theater) 
präsentieren in dieser Co-
Produktion alte Geschich-
ten im neuen Gewand! 
Lasst euch überraschen!

Gefördert vom Fonds Darstel-
lende Künste aus Mitteln der 
Beauftragten für Kultur und 
Medien der Bundesregierung 
im Rahmen von NEUSTART 
KULTUR

Sagenhafte Geschichten aus Mecklenburg-Vorpommern
Freitag, 17. Januar 2025 um 18.00 Uhr in der Alten Synagoge
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Gemeindeleben

Das neue Jahr beginnt wieder mit dem 
Besuch der Sternsinger. Wer von den 
Menschen in Hagenow gern eine Spende 
geben möchte für soziale Projekte, hier 
besonders für Kinderrechte in Kenia und 
Kolumbien, der kann sich melden in den 
Kirchengemeinden der evangelischen 
oder katholischen Kirche. Gerne kom-
men wir dann zu Besuch mit den Stern-
singern.

Im ökumenischen Musik-Gottesdienst 
am 2. Weihnachtstag (26. Dezember) um 
10.00 Uhr in der katholischen Kirche St. 
Elisabeth bekommen die Kinder ihren 
Segen und werden ausgesandt. 

Dazu werden sie ausgestattet mit der 
geweihten Kreide, mit Aufklebern, die 
den Schriftzug des Segens zeigen, der 

dann die entsprechenden Haustüren 
schmücken wird.

Mit der Sternsingeraktion werden seit 
dem 16. Jahrhundert jedes Jahr viele Kin-
der, die benachteiligt leben, teils ohne 
Rechte, auf der ganzen Welt.

Am 19. Januar um 11.00 Uhr endet 
die Besuchsaktion mit einem Gottes-
dienst in der evangelischen Kirche. Hier 
wird dann „Danke“ gesagt für alle Besu-
che und Spenden, die gesammelt wer-
den konnten.

Im Anschluss an diesen Gottesdienst 
wird es wieder ein Mittagsbuffett geben.

Wer von den Kindern gern mitmachen 
möchte, melde sich gern bei Simone Mu-
schick (01522 7826834) oder Sybille 
Köttgen (03883 624966).

Die Sternsinger kommen
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Gemeindeleben

Weltgebetstag am 7. März 2025 um 19.00 Uhr in der Stadtkirche

„Haltet fest an dem was Ihr seid, 
in allen Aspekten Eurer Existenz!

Denn alle diese Aspekte sind von Gott 
wunderbar geschaffen.“

Dieses ist es, was uns 2025 die Frauen 
von den Cookinseln vermitteln wollen. 
Das Christentum ist dort vor 200 Jahren 
auf die Inseln gekommen. Die christli-
chen Frauen der Cookinseln sagen: „Das 
Christentum brachte Hoffnung, Frieden 
und Licht mit der Frohen Botschaft von 
Jesus Christus auf die Inseln.“

Wir, als ökumenischer Frauenkreis, 
freuen uns, dieses Thema für alle Interes-
sierten vorzubereiten. Das werden wir 
im Januar und Februar bei unseren mo-

natlichen Treffen des Frauenkreises in 
Angriff nehmen. Sollte es noch andere 
Frauen geben, die dabei sein wollen 
(evtl. auch nur für dieses Projekt des 
Weltgebetstages), melden Sie sich gerne 
bei mir. 

Felicitas von Campenhausen 
Tel. 0177 310 20 10

In guter Tradition wird es wieder einen 
Gottesdienst am 7. März um 19.00 Uhr 
in der Stadtkirche Hagenow geben und 
im Anschluss ein gemeinsames Verko-
sten der Speisen von den Cookinseln.

Zum Gottesdienst sind alle herzlich 
eingeladen, von jung bis alt, von weib-
lich bis männlich.
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Gemeindeleben – Friedhof Hagenow

Am 10. November pflanzte die Umwelt-
gruppe der Kirchengemeinde auf dem Ha-
genower Friedhof den diesjährigen „Baum 
des Jahres“, die Mehlbeere.

Diese Tradition in Hagenow wird schon 
seit vielen Jahren gepflegt. In diesem Jahr 
wurd an den Bäumen Schilder mit den Na-
men der Bäume und der Jahreszahl aufge-
stellt. Über einen QR-Code auf den 
Schildern kann man sich über die jeweili-
gen Jahresbäume informieren.

Auch in dieser Jahreszeit ist ein Spazier-
gang über den Friedhof schön, ob Sie die 
Gräber Ihrer Lieben besuchen oder wis-
senswertes über Grabanlagen erfahren, wie 
z. B. einer Urnengemeinschaftsanlage. 

Baum des Jahres 2024 auf dem Friedhof gepflanzt

Baum des Jahres 2024: Die Mehlbeere

Mitglieder der Umweltgruppen pflanzen die Mehlbeere
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Familiennachrichten

Am 7. Oktober 2024 ist unser treues 
langjähriges Gemeindeglied, Edgar Koch 
verstorben.

Eine Laterne wurde angezündet, als 
wir bei der Beerdigung seiner gedachten.

Sie soll uns alle daran erinnern, dass 
Edgar Koch sich in un-
serer Gemeinde mit 
seinen Gaben und mit 
seiner besonderen Le-
bensgeschichte einge-
bracht hat.

Edgar hat uns mit 
seinem Glauben und seiner Lebensge-
schichte bereichert, in der die Kraft des 
Glaubens spürbar wurde. Und Edgar hat 

mit seiner Verlässlichkeit und Treue viele 
Dienste hier in unserer Gemeinde geleis-
tet. Die sichtbaren waren die Kerzen. 
Aber er war auch im Helferkreis aktiv. 
Ganz besonders die Blaukreuzgruppe 
lag ihm am Herzen. 

Die Gebetslichter hat er gereinigt und 
für die Laternen bei den Adventsveran-
staltungen hat er gesorgt.

Wenn wir nun in diesem Advent Ker-
zen entzünden, wollen wir uns auch 
dankbar an Edgar Koch erinnern, der ver-
storben ist und uns und seinen Angehöri-
gen fehlt.

Erinnerung an Edgar Koch

Familiennachrichten
In unseren Gemeinden wurden bestattet
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Kulturenbrücke

Seit der Eröffnung im Juni ist sehr viel 
passiert. Jeden Tag ist Leben in der Lan-
gen Straße 78. 

Am meisten ist Mittwoch nachmittags 
los, wenn zwischen 15.00 Uhr und 
17.30 Uhr das Brückencafé zu selbstge-
backenem Kuchen und Kaffee einlädt.

Unter 20 Personen sind nie da, viele 
kommen regelmäßig, Kinder und Senio-
ren und verschiedene Kulturen begegnen 
sich. 

Kuno Karls hat uns die drei Fotobände 
seiner historischen Hagenowfotos ge-
schenkt, die man sich im Café anschau-
en kann. Auch die Kollegen vom 
Museum sind regelmäßig zu Gast. Gerne 
kann unser ehrenamtliches Team noch 
Mitstreiterinnen und Kuchenbäcker ge-
brauchen!

Eine engagierte Gruppe gibt Kindern 
mit wenig Deutschkenntnissen Hausauf-
gabenhilfe. Im Sprachtreff Do 16.00 Uhr 
kommt man ins Gespräch mit Menschen, 
die die deutsche Sprache noch üben 

wollen, interessante Begegnungen, zu 
denen auch Muttersprachler gerne will-
kommen sind! Montags und freitags um 
16.00 Uhr gibt es eine Frauensportgrup-
pe, die noch offen ist für Frauen auch 
ganz ohne sportliche Begabung! 

Der Hagenower Turnverein hat uns 
Gymnastikmatten geschenkt. 

Die Fahrradselbsthilfewerkstatt am Mi 
überlegt, sich im Winter in ein Repairca-
fé zu verwandeln. Wer möchte mitma-
chen? Zweimal wöchentlich trifft sich 
der Frauensprachkurs. Einmal im Monat 
trifft sich die Jugendgruppe und samstags 
gibt es eine Arabischklasse für Kinder. 
Einmal im Monat bietet die Antidiskrimi-
nierungsstelle aus Schwerin ihre Bera-
tung hier an. 

Das große Ereignis im Oktober war 
die Erste Hagenower Kulturnacht (s. S. 
16) wo die Kulturenbrücke in ein Kino 
und einen Treffpunkt mit internationalen 
Buffets verwandelt wurde. Der Andrang 
war groß und die fleißigen Köchinnen 

freuten sich über neugierige und 
hungrige Besucher. 

Alle aktuellen Gruppen sehen 
Sie in den Aushängen am Schau-
fenster. Schauen Sie gerne mal vor-
bei zum Kaffeetrinken oder um von 
Ihren Ideen zu erzählen. Wir freuen 
uns über neue Gesichter, die sich 
ehrenamtlich einbringen möchten.

GESUCHT: 
Wir suchen: Kuchengabeln, 
Tischdecken, Bohrmaschine, 
Akkuschrauber 

Was ist los in der Kulturenbrücke?
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Kulturenbrücke
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Kulturnacht

Erste Hagenower Kulturnacht – Rückblick 

Am 12. Oktober fand die erste Hage-
nower Kulturnacht statt, organisiert vom 
Kulturnetzwerk Hagenow. Beteiligt wa-
ren das ASB-Freizeithaus, die Stadtbi-
bliothek, die Dörpschaft, das Mecki, die 
Kulturenbrücke, das Museum, das Tanz-
studio sowie unsere Kirchengemeinde.
 Ein Jahr lang wurde diese Kulturnacht 
geplant – mit großem Erfolg: Über 300 
Eintrittskarten wurden verkauft, zusätz-
lich nahmen zahlreiche Kinder teil.

Kultur konnte an verschiedenen Orten 
erlebt werden, wie im Museum, im Me-
cki, in der Kulturenbrücke und in der 
Stadtkirche. In der Kulturenbrücke wur-
den Filme gezeigt, in der Stadtkirche ge-
tanzt, und vor der Kirche konnten Kinder 
physikalische Experimente entdecken 

und erklärt bekommen. Es wurden Ge-
schichten erzählt, im Museum konnte 
man sich verkleiden, und es gab Later-
nenbasteln. Die heißen Samba-Rhyth-
men im Mecki ließen die kühlen 
Temperaturen schnell vergessen.

Bei der Nachfeier im Mecki wurde der 
Wunsch nach einer weiteren Kulturnacht 
laut. Hoffen wir, dass das Kulturnetzwerk 
auch in Zukunft die Energie findet, eine 
solche Veranstaltung erneut auf die 
Beine zu stellen.
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Unter diesem Motto machten sich in der 
letzten Sommerferienwoche 35 Kinder 
auf die Reise nach Kirch Jesar.

Kinder-Kirchen-Freizeit war angesagt, 
fünf tolle Tage voller Aktivitäten wie 
wandern, baden, singen und basteln 
standen auf dem Plan. Dazu gab es viel 
zu lernen und zu hören über das, was 
Paulus auf seinen Reisen erlebte.

Die Kirchgemeinden Hagenow, Kirch 
Jesar und Vellahn-Pritzier organisieren 
diese Ferienfreizeit seit Jahren hier schon 
gemeinsam. Die Kinder im Alter von 7-
12 Jahren wurden durch Haupt- und Eh-
renamtliche unserer Gemeinden betreut. 
Ein großes Lob für die Unterstützung 
ging auch an das Team der jungen Ge-
meinde. Die Jugendlichen opferten eine 
der begehrten Ferienwochen oder nah-
men sogar Urlaub, um hier unterstützen 
zu können.

Rund um das Gemeindehaus schlu-
gen wir unser Lager auf und füllten den 

Platz mit Leben. Es wurde in Gruppen-
zelten geschlafen (eines davon von der 
örtlichen Feuerwehr). Weitere Zelte 
dienten zum Essen, Duschen oder als 
Sonnenschutz, und ein ganz besonderes 
Zelt ersetzte in diesem Jahr die Kirche, 
die aufgrund der Sanierungsarbeiten 
nicht für die Morgen- und Abendandach-
ten und als stiller Rückzugsort offen-
stand.

Auch so haben die Kinder gelernt, 
dass man mit dem, was man hat, sich 
das, was man braucht, schaffen kann.

Müde und doch voller neuer Eindrü-
cke endete die Ferienfreizeit. Alle waren 
sich einig: Im nächsten Jahr treffen wir 
uns wieder. Was wir jetzt schon wissen: 
es wird musikalisch. Das Thema wird 
sich finden. Denn es gibt noch so viele 
spannende Geschichten aus der Bibel zu 
erzählen.

 Juliane Geese

Rückblick Kindercamp Kirch Jesar
Reisen auf den Spuren von Paulus
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Jugendgottesdienst am 10. September – Rückblick
Die Schaalseeregion feiert Jugendgottes-
dienste, bei denen wir als Gäste in den 
letzten Jahren dabei waren. 

Nun haben wir einen solchen ausge-
richtet. Das Thema „Mischen (im)possi-
ble“ haben wir mit praktischen Aufgaben 
verbunden, die die angereisten Jugend-
gruppen etwas durchmischen sollten.

Bei den verschiedenen Herausforde-
rungen kamen junge Menschen zusam-

men, die gemeinsam zum Ziel gelangt 
sind. Das war bunt bewegt und vielfältig. 

Aus Gadebusch, Vellahn, Camin, 
Körchow, Zarrentin, Wittenburg und 
noch anderen Orten waren Menschen 
angereist. 

Am Ende bot die Freiwillige Feuer-
wehr Hagenow uns auch noch was zur 
Verköstigung vom Grill. Herzlichen 
Dank für euren Einsatz!

Junge Gemeinde blüht neu auf
Junge engagierte Menschen in unserer 
Gemeinde haben wir viele. Besonders 
deutlich wird dies durch den Einsatz der 
TeamerInnen in der Kinderfreizeit Kirch 
Jesar. 

Die gemeinsame Zeit, die sie dort im-
mer wieder aufs Neue erleben, führt zum 
Zusammenwachsen einer liebgewonne-
nen Gruppe aus Freundschaften. Im 

Frühling dieses Jahres kam dann der Ein-
fall sich ein bis 
zwei Mal im Mo-
nat zu treffen. 

Das Ziel stand 
fest: Wir wollen 
mehr Zeit mitein-
ander verbringen 
und gleichzeitig 
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weitere Jugendliche begeistern mitzuma-
chen. 

Als Ort der Begegnung bot sich die 
Kulturenbrücke an. Sie ist ideal für 
Kochabende, Spielerunden und dem ge-
selligen Austausch. Der Sportraum mit 
seiner Tischtennisplatte ist sofort zum 
Highlight geworden. Den Hinterhof 
nutzten wir im Sommer für einen Abend 
mit selbstgemachten Burgern vom Grill. 

Auch die Konfirmanden und Jugendli-
che der katholischen Kirche bekamen In-
teresse und wurden schließlich Teil 
unserer buntgemischten Truppe. 

Dankend freuen wir uns über Förder-
gelder in Höhe von 8400 €, die dem Pro-
jekt der interkulturellen ökumenischen 

Jugendarbeit vom Erzbistum Hamburg-
zur Verfügung gestellt werden. 

Ebenso ist es uns ein Anliegen, das 
Zusammenkommen Jugendlicher der 
umliegenden Kirchgemeinden zu för-
dern. Hierfür sollen im Jahr 2025 einige 
Veranstaltungen, wie ein Jugendgottes-
dienst oder eine Jugendfreizeit stattfin-
den. Die 2-3-wöchigen Jugendtreffs 
finden freitags von 17.30 Uhr bis 21.00 
Uhr statt. 

Solltest du als Jugendlicher Interesse 
haben, schaue gerne am 13. Dezember 
in der Kulturenbrücke vorbei oder melde 
dich bei Simon: simon.barner@elkm.de. 
Wir freuen uns auf dich. 

Konfirmanden übernachten in der Kir-
che, das ist schon besonders. Zumal der 
Kirchenraum hier als Spiel-, Andachts- 
und Schlafraum genutzt wurde.

Wir haben nach einem rustikalen 
Abendbrot Brücken gebaut, die es in sich 
hatten. 

Die einen bauten eine Brücke aus Stä-
ben nach der Vorlage des Leonardo da 
Vinci, die anderen versuchten sich er-
folgreich am Bau von Menschenbrü-
cken. Es war ein spannender Abend, auf 
den am Sonntag ein Gottesdienst folgte, 
in dem sich alle Jugendlichen zu Erken-
nen gaben und Anerkennung für ihr Bau-
werk bekamen.

Churchnight am 21./22. September – Rückblick



20

Gemeindeleben – Kinder und Jugend

Bericht zur FSJ Stelle
Es sind die ersten Monate vergangen, 
seitdem ich im September mein Freiwilli-
ges Soziales Jahr gestartet habe. 

Schnell merkte ich, dass dies der Start 
eines neuen Lebensabschnitts war. Eben 
noch in der Schule gesessen, bin ich nun 
Teil einer zusammenarbeitenden Ge-
meinschaft. Mit viel Freude und Herz-
lichkeit wurde ich in die Gemeinde 
aufgenommen. Nach und nach lernte ich 
bei Ausflügen und Veranstaltungen im-
mer mehr Menschen kennen und staunte 
über die Geschichten, die jeder Einzelne 
zu erzählen hatte. 

Besonders erfreut war ich auch über 
die Unterstützung im Opferstock und 
durch Großspenden zur Finanzierung 
der FSJ-Stelle. In den Monaten Septem-
ber und Oktober kam eine Gesamtsum-
me von über 1300,00 € zusammen. 

Hierfür möchte ich ein herzliches 
Dankeschön an alle Beteiligten ausspre-
chen. 

Auch der in diesem Jahr eröffnete 
WhatsApp Kanal unserer Kirchenge-
meinde erreicht Tag für Tag mehr Men-
schen, sodass wir feierlich sagen 
können: „Die 100 Abonnenten wurden 
geknackt.“ 

Ich schätze die Arbeit meiner Kollegen 
und das Engagement der Ehrenamtlichen 
sehr wert und freue mich auf die weitere 
Zusammenarbeit in den bevorstehenden 
Projekten.

Euer FSJler Simon

Hier geht’s zum WhatsApp Kanal:
https://whatsapp.com/channel/
0029VaayO8605MUnxhtYZk3t

Das Fest des Heiligen Martin feierten wir 
am Freitag, dem 8.November, beginnend 
von der evangelischen Kirche aus. Es ist 
die Geschichte im Mittelpunkt von Mar-
tin, der seinen Mantel zerschneidet, um 
einen Bettler vor dem Erfrieren zu retten. 
Die Kinder haben es im Anspiel gezeigt. 
Von dort aus zogen alle Kinder mit ihren 
Laternen zur katholischen Kirche. Die 
Bläser begleiteten den Laternenzug. Auf 
dem Lindenplatz und dann an der katho-
lischen Kirche kamen Posaunenspiel und 

Gesang zueinander. Das Erkennungszei-
chen: Wir teilen miteinander die Mar-
tinshörnchen! nehmen wir mit in 
unseren Alltag. Es steht für viele Dinge, 
die wir geben können, wollen, sollen. 
Vielen Dank allen fleißigen Helfern an 
diesem Tag.

Das Fest des Heiligen Martin
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Im Landschulheim Dreilützow wartet unsere Bühne 
und wir machen was draus! 

In der 2. Winterferienwoche werden wir uns vier 
Tage lang mit einer Geschichte aus der Bibel mit allen 
Sinnen beschäftigen. Wir werden kreative Dinge bas-
teln, miteinander spielen und eine spaßige Zeit ver-
bringen. 
Kosten: 100 €
weitere Geschwisterkinder 80 Euro
Anmeldungen an: Simone Muschick (s. S. 31)

Kindertheatertage vom 10. – 13. Februar 2025
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16. Apfeltag – Rückblick
Der Herbst stand vor der Tür und die Äp-
fel in den Gärten waren bereit zur Ernte. 
Kisten voller Äpfel wurden verladen um 
sich auf den Weg nach Hagenow zu ma-
chen.

Dort stand auf dem Kirchplatz schon 
um 9.00 Uhr die Apfelsaftpresse bereit. 
Viele Helfer brachten Kuchen vorbei, de-
korierten die Verkaufsstände und bereite-
ten alles für das jährliche Fest vor. 

In der Baracke liefen neben dem Kin-
derschminken, auch die Vorbereitungen 
der Bastelprojekte des katholischen Kin-
dergartens. Die Jugendlichen rührten 
ihren Crêpes-Teig an und versuchten sich 
an der ersten Zuckerwatte des Tages. 

Um 10.00 Uhr ging es los. Die Um-
weltgruppe der Kirchengemeinde hatte, 
wie jedes Jahr, ein kunterbuntes Pro-
gramm zusammengestellt. Mit dabei wa-
ren Katja Huenges und Andrea 
Kaufmann mit spannenden Fragen zum 
Thema „Brücken bauen“. 

Neben der Zirkusgruppe performte 
auch das Tanzstudio und die Band „Hap-
py Home Town Boys“ ihre Stücke. 

Die 30 Jahre gefeierte Orgel konnte 
mit Stefan Reißig in der Kirche besichtigt 
werden und Frau Kaltenbach präsentierte 
unseren Apfeltag mit aufregenden Rät-
seln und Spielen. 

Gut 500 Besucher konnten den Tag 
über gezählt werden. Verpflegt wurde 
mit Schwein am Spieß, Wurst vom Grill 
oder auch mit Waffeln der Evangelischen 
Schule.

Ein erfolgreicher Tag mit abschließen-
der Blasmusik ging zu Ende. Übrig blieb 
nur der Saft von 5,5 Tonnen gepresster 
Äpfel.

Simon Barner
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Für unsere Senioren gab es auch in die-
sem Jahr das Angebot für einen gemein-
samen Ausflug. Am 18.September 
konnten wir mit dem Bus in Richtung 
Brandenburg starten. 

Im Kloster Stift Heiligengrabe wurden 
wir freundlich empfangen. Nach einer 
kurzen Orientierung auf dem gepflegten 
Gelände begann unsere Führung in der 
Heiliggrabkapelle. Dr. Martin Evang 
(Theologe und Autor) breitete in sehr an-
schaulicher und gut verständlicher Art 
und Weise das Entstehen und die Ent-
wicklung des Kloster Stift Heiligengrabe 
vor uns aus. 

Die Geschichte begann im Jahr 1287 
mit dem Bau des Klosters als das bedeu-
tendste der Zisterzienserinnen in der 
Prignitz. Die Verehrung des Heiligen 
Grabes ist im Jahr 1317 erstmalig er-
wähnt. Mit der Gründung des Frauen-
klosters verbesserte sich die 
wirtschaftliche Situation, denn es wur-
den Ländereien zur standesgemäßen 

Versorgung der Töchter und Witwen des 
Landadels eingebracht und für Gebete 
zum Seelenheil auch per Schenkungsur-
kunden überlassen. 

Neben dem klösterlichen Leben gab 
es Möglichkeiten, sozialen und geistigen 
Tätigkeiten nachzugehen, die ihnen als 
Adlige verwehrt gewesen wären. 1512 
wurde unter der Äbtissin Anna von Rohr 
die neuerbaute Heiliggrabkapelle ge-
weiht und die Malereien zur Gründungs-
legende in Auftrag gegeben. Friedrich II. 
erhob 1742 das Kloster zu einem evan-
gelischen Damenstift. Die Gründung der 
Stiftsschule für adlige Mädchen erfolgte 
1847. Sie bestand bis 1945. Kaiser Wil-
helm II. veranlasste im Jahr 1903 die 
Ausmalung der Heiliggrabkapelle, was 
dort sehr anschaulich dargestellt ist. 

Die Äbtissin Adolphine von Rohr 
gründete in der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts das Heimatmuseum. Dort 
befinden sich Ausstellungsstücke wie 
Holztafeln der Gründungslegende, der 
Äbtissinnen Stab und Dokumente des 
Klosterlebens. Besondere Bedeutung für 
das Kloster hatte Ingeborg Maria Freiin 
von Werthern, die seit 1940 als Pfarrerin 

Seniorenausflug nach Heiligengrabe – Rückblick
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des Ortes und von 1952 bis 1995 als Äb-
tissin wirkte. In der Nachkriegszeit war 
die Arbeit mit elternlosen, später mit 
geistig behinderten Kindern ein Schwer-
punkt. Eine Teilnehmerin unseres Ausflu-
ges konnte sogar von einer persönlichen 
Begegnung mit ihr berichten. Die Grab-
stellen der Äbtissinnen und zahlreicher 
Diakonissen befinden sich neben der 
Stiftskirche, ebenso wie Schautafeln zu 
weiteren Äbtissinnen.

In der Klosterkirche wurden wir auf 
die Orgel aufmerksam, deren 300-jähri-
ges Jubiläum im nächsten Jahr begangen 
wird. Bilder eines schweizerischen Ma-
lers des 20. Jahrhunderts schmücken der-
zeit den Kircheninnenraum. Einen 
Vermerk finden wir auch im Evangeli-
schen Gesangbuch. Auf die architektoni-
sche Vielfalt wurden wir nach Verlassen 
des instand gesetzten Kreuzganges im In-
nenhof des Klosters hingewiesen. Dort 
soll auch eine früher vorhandene Be-
pflanzung erneut entstehen.

Auf dem Rundgang zu den ehemali-
gen Wohnhäusern der Stiftsdamen wur-
den wir auf die Arbeit von Handwerkern 
in verschieden Gewerken und auch 
Gärtnern aufmerksam gemacht. Einge-
setzt werden auch Jugendliche im Frei-
willigen Sozialen Jahr. Sie profitieren für 
ihre eigene Entwicklung von den vielfäl-
tigen handwerklichen Möglichkeiten vor 
Ort. 

Für die vielen Informationen dankten 
wir Herrn Dr. Evang von Herzen und 
strebten freudig der Kaffeetafel zu. Auf 
der Sonnenterasse des Cafés auf dem 

Klostergelände konnten wir uns stärken 
und entspannen. 

Doch bald wurde es Zeit zum Auf-
bruch und wir verkürzten uns die Rück-
fahrt im Bus wie gewohnt mit Liedern, 
die sich die Teilnehmer wünschen konn-
ten. Es war sehr kurzweilig und wir er-
reichten fröhlich unser heimatliches Ziel. 

Während des Ausfluges wurde die 
Fürsorge durch Simon Barner von den 
Teilnehmern als sehr erfrischend und an-
genehm empfunden.

An diesem Tag haben wir auch an all 
die Seniorinnen und Senioren gedacht, 
die aus gesundheitlichen Gründen nicht 
mitkommen konnten. 

Christine Klöhn
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Seniorennachmittag mal außer Haus – Rückblick
Wie bei unserem Besuch im Oberin von 
Lindeiner Haus im Frühjahr vereinbart, 
fand unser Seniorennachmittag am 
16.Oktober 2024 in diesem Altenpflege-
heim statt. Wir konnten 30 Teilnehmer 
begrüßen, wovon die Hälfte aus der Ein-
richtung kam. 

Dabei gab es auch das eine oder an-
dere überraschende Wiedersehen. Die 
Gespräche zwischen Bewohnern und 
Besuchern waren anregend und sehr 
willkommen.

Bunt gemischt fanden dann alle einen 
Platz an der Kaffeetafel. Pastor Robatzek 
eröffnete das Beisammensein und jeder 
der Teilnehmer stellte sich kurz vor. Wir 
waren sehr erstaunt, aus welchen Hei-
matorten einige stammten. 

Froh wurden Lieder angestimmt. Bei 
der Andacht erinnerten wir uns an Edgar 
Koch. Er war über viele Jahre auch bei 
den Seniorennachmittagen dabei, solan-
ge es seine Gesundheit zuließ.

Nach dem Kaffeetrinken mit selbst ge-
backenen Kuchen der Teilnehmerinnen 
trug Pastor Robatzek Gedichte zum The-
ma Herbst vor und es wurden weitere 
Lieder gesungen. Den Abschluss bilde-
ten ein gemeinsames Vaterunser und der 
Segen.

Wir danken dem Oberin- von- Lindei-
ner-Haus für die freundliche Aufnahme 
und kommen gerne wieder.

Christine Klöhn

Kreuz- und Quergespräch über Paramente – Rückblick
Am 17. Oktober hat unsere Kirchenge-
meinde in der Reihe Kreuz- und Querge-
spräch die Leiterin der Paramenten- und 
Textilwerkstatt des Ludwigsluster Stift 
Bethlehem, Christina Ritter eingeladen. 
Sie hat noch vor 1989 in Dresden evan-
gelische Paramentik gelernt und später 
dazu die Ausbildungen zur Handwebe-
rin und Stickerin abgeschlossen. Damals 
hatte allein die Dresdener Werkstatt 12 
Mitarbeiter. Heute gibt es deutschland-
weit nur noch fünf Werkstätten.

Wie bei dieser Gesprächsreihe vorge-
sehen, entwickelte sich schon während 
Christina Ritters Einführung in das Thema 
unter der Moderation von Pastor Thomas 
Robatzek zwischen allen Teilnehmern 

und der Vortragenden 
ein guter Austausch 
über dieses bei vielen 
unbekannte Thema. 
Zur guten Illustration 
geholfen haben sicher 
auch die vielen Texti-
len, Beispiele und 
Bildvorlagen von Ante-
pendien (lat. das 
davorhängende), mit 
denen Christina Ritter 
den Altarvorraum ausgeschmückt hat. 
Paramente (von lateinisch „parare“ vor-
bereiten, rüsten) gehören zu der liturgi-
schen Ausstattung des Kirchenraumes, 
mit denen die für die Liturgie (aus dem 

Christina Ritter,
Leiterin der Paramen-
tenwerktatt Ludwiglust
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Griechischen „öffentlicher Dienst, Ge-
meindedienst“) des Gottesdienstes wich-
tigen Personen und Orte hervorgehoben 
werden. 

Im Rahmen der Reformation wurden 
nahezu alle Paramente aus dem Kirchen-
raum entfernt. Mitte des 19. Jahrhunderts 
kam dann wieder der Wunsch nach Kir-
chenraumschmuck auf. Es bildeten sich 
Paramentevereine, die häufig die meist 
adeligen Damenstifte mit der Herstel-
lung der aufwändigen textilen Kunstwer-
ke beauftragten. 

Etwa 1865 tat sich der Herrnhuter 
Martin Eugen Beck (1833 – 1903) mit ei-
ner neuen evangelischen Paramentik vor.

Die 1907 entstandene Ludwigsluster 
Paramentenwerkstatt geht auf eine 1876 
erfolgte Gründung des Mecklenburger 
Paramentenvereins der Baronin Martha 
von Maltzan zurück. 

Die aus den Diakonischen Einrichtun-
gen hervorgegangen Werkstätten haben 
sich für ihre Interessenvertretung in der 
konfessionslosen Marienberger Vereini-
gung für Paramentik e. V. zusammenge-
schlossen.

Die Vorgaben für die den Sonntagen 
des Kirchenjahres zugeordneten liturgi-
schen Farben Grün, Violett, Weiß und 

Rot finden sich zum Beispiel im liturgi-
schen Kalender in unserem Evangeli-
schen Gesangbuch ab Seite 1588. Grün 
steht dabei für die Farbe des Wachstums, 
der keimenden und wachsenden Saat, 
Violett als Farbe der Besonnenheit, der 
Buße und des Gleichgewichts zwischen 
Himmel und Erde, Weiß als Farbe der 
Unschuld und Reinheit, des Lichtes und 
der Wahrheit und Rot als Farbe der Lie-
be, des Blutes, Zeichen des Feuers und 
der Begeisterung. Schwarz ist, wie 
Christina Ritter ausführte, in der Zeit 
Preußens als Farbe der Trauer eingeführt 
worden und kann durch Violett ersetzt 
werden.

Neu ist auch, dass Paramente dyna-
misch eingesetzt werden: Das Parament 
für Ostern wird , um 180 Grad gedreht, 
auch an Pfingsten gezeigt. Oder Advents-
paramente, bei denen für jeden Sonntag 
ein weiterer Schlitz geöffnet wird, er-
scheinen in neuem Licht.

Heute will die moderne Paramentik 
Anstoß zum Nachdenken, Meditieren, 
Fragen und Handeln geben und so Ver-
bindung zwischen Tradition und Gegen-
wart sein, wie Christina Ritter in ihrem 
Flyer schreibt.

Gerhard von Campenhausen
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In diesem Jahr laden wir am 24. Dezember 
um 15.00 Uhr in die Kapelle in Moraas 
ein.

Auf Grund der laufenden Sanierungsar-
beiten in der Kirche in Kirch Jesar werden 
wir in diesem Jahr unsere Kapelle in Mo-
raas für die Christvesper nutzen.

Heiligabend in der Kirchengemeinde Kirch Jesar

Sanierungsfortschritt der Kirche Kirch Jesar
In den letzten Monaten hat sich weiter-
hin viel an unserer Kirche in Kirch Jesar 
getan. 

Die Firmen haben sehr gute Arbeit ge-
leistet und sind noch weiter dabei. Von 
außen ist die Kirche schon fast wieder 
fertig. Innen müssen nun aber viele Tisch-
lerarbeiten ausgeführt werden und auch 
in einigen Bereichen Malerarbeiten. 

Die Bauarbeiten werden sich wohl 
noch bis ins Frühjahr 2025 erstrecken. Es 
müssen auch an den Fenstern an der 
Südfassade noch Reparaturen durchge-
führt werden. Aber wir hoffen, dass wir 
um Ostern herum unsere Kirche mit ei-
nem Gottesdienst wieder in den Dienst 
nehmen können, nach der erfolgreichen 
Sanierung.

Wir werden Sie auf dem Laufenden 
halten.

Was wir zum jetzigen Zeitpunkt schon 
sagen können ist ein großer Dank an alle 
Spenderinnen und Spender für die Un-
terstützung. Dadurch ist diese Maßnah-
me möglich geworden. 
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Sonnabend, 30. November
 17.00 Uhr ● Heraufziehen des Adventssterns am Kirchturm (s. S. 7)

Sonntag, 1. Dezember – 1. Advent
 11.00 Uhr ■ 11-Uhr-Gottesdienst (Simone Muschick)

Sonnabend, 7. Dezember
 15.00 Uhr ● Adventsnachmittag in der Kulturenbrücke

Sonntag, 8. Dezember – 2. Advent
 10.00 Uhr ■ Gottesdienst mit Abendmahl (Pastor Robatzek)

Sonnabend, 14. Dezember
 17.00 Uhr ♪ Weihnachtskonzert Händel: Messias (s. S. 7)

Sonntag, 15. Dezember– 3. Advent
 10.00 Uhr ■ Gottesdienst (Pastor Robatzek) 

Mittwoch, 18. Dezember
 14.30 Uhr ● Senoren-Adventsnachmittag

Sonntag, 22. Dezember – 4. Advent
 10.00 Uhr ■ Gottesdienst (Pastor Robatzek)

Sonntag, 22. Dezember – 4. Advent
 15.00 Uhr ● Krippenspiel in Zapel (s. S. 8)

Dienstag, 24. Dezember – Heilig Abend 
 15.00 Uhr ■ Christvesper in Moraas
 15.00 Uhr ■ Christvesper mit Krippenspiel (s. S. 8)
 17.00 Uhr ■ Christvesper (Pastor Robatzek)
  22.30 Uhr ■ Christnachtfeier (Pastor Robatzek)
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Donnerstag, 26. Dezember – 2. Weihnachtstag
 10.00 Uhr ■ Musikalischer ökum. Gottesdienst in der Katholischen Kirche (s. S. 7)

Sonntag, 29. Dezember – kein Gottesdienst in Hagenow!

Dienstag, 31. Dezember – Silvester
 17.00 Uhr ♪ Orgelkonzert (s. S. 8)

Mittwoch, 1. Januar
 17.00 Uhr ■ Gottesdienst (Pastor Robatzek)

Sonntag, 5. Januar 2025 – 2. Sonntag nach Weihnachten
 11.00 Uhr ■ 11-Uhr-Gottesdienst mit Abendmahl (Pastor Robatzek)

Sonntag, 12.Januar – 1. Sonntag nach Epiphanias
 10.00 Uhr ■ Gottesdienst (Pastor Robatzek)

Freitag, 17. Januar 
 18.00 Uhr ● Theater in der Synagoge „Sagenhafte Geschichten“ (s. S. 9)

Sonntag, 19. Januar – 2. Sonntag nach Epiphanias
 11.00 Uhr ■ 11-Uhr-Gottesdienst zum Abschluss Sternsingeraktion (s. S. 10)

Sonntag, 26. Januar – 3. Sonntag nach Epiphanias
 10.00 Uhr ■ Gottesdienst (Pastor Robatzek)

Sonntag, 2. Februar – letzter Sonntag nach Epiphanias
 10.00 Uhr ■ Festgottesdienst mit Abendmahl 

zur Einweihung der Kronleuchter (Pastor Robatzek)

Sonntag, 9. Februar – 4. Sonntag vor der Passionszeit
 10.00 Uhr ■ Gottesdienst (Pastor Robatzek)

Sonntag, 16.Februar – Septuagesimae
 10.00 Uhr ■ Gottesdienst (Pastor Robatzek)

Sonntag, 23.Februar – Sexagesimae
 10.00 Uhr ■ Gottesdienst 

Im Alten- und Pflegeheim „Oberin von Lindeiner“ finden Gottesdienste immer 
freitags um 9.30 Uhr statt.

■●♪ Hagenow Stadtkirche ■■■ Gottesdienst 
■●♪ Kirch Jesar ●●● Andacht
■●♪ Andere Orte  ♪♪♪ Kirchenmusik
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Regelmäßige Gruppen und Kreise

■ Kinderkirche in Hagenow
 2. bis 6. Klasse Montag 14.00 Uhr (in der Baracke)

■ Kinderkirche in Kirch Jesar Dienstag 15.00 Uhr (im Gemeindehaus)

■ Konfirmandenunterricht Vorkonfirmanden (Klasse 7) 
   n. Vereinbarung
  Hauptkonfirmanden (Klasse 8) 
   Montag 17.30 Uhr

■ Offenes Kinderturnen Dienstag 15.15 Uhr (Sportplatz am Kietz)

■ Zirkusgruppe Donnerstag 15.00 Uhr 
  (Turnhalle der Evangelischen Schule)

■ Ökumenischer Chor Montag 19.30 Uhr
(im Gemeinderaum des Pfarrhauses)

■ Jugendchor (Klasse 7 bis 12) Montag 17.00 Uhr
(im Gemeinderaum des Pfarrhauses)

■ Posaunenchor Mittwoch 19.00 Uhr
  (im Gemeinderaum des Pfarrhauses)

■ Handarbeitsgruppe Dienstag, 17.00 Uhr (Baracke)

■ Blaues Kreuz Dienstag 19.00 Uhr

■ Seniorennachmittag jeden ersten und dritten Mittwoch 14.30 Uhr
4.12. / 18.12. / 8.1.2025 / 22.1. / 
5.2. / 19.2. / 5.3. / 19.3.

■ Frauenkreis Mittwoch 19.00 Uhr einmal monatlich

■ Kinder und Jugend ■ Kirchenmusik ■ Erwachsene
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Anschriften und Bankverbindungen

Gemeindebüro und 
Friedhofsverwaltung
Sylvia Hermann 
Kirchenplatz 4, 19230 Hagenow
Tel. 03883 - 723 128 
hagenow@elkm.de
Sprechzeiten
Montag und Donnerstag 
 8.00 - 12.00 Uhr
Dienstag  10.00 - 12.00 Uhr
 13.00 - 17.00 Uhr

Friedhof
Olaf Haustein
Tel. 0172 - 46 42 483

Leila Hellmann
Tel. 0174 - 60 19 226

Kirchenmusik
Kantor Stefan Reißig
Tel. 0172 - 93 12 945 
kirchenmusik-hagenow@elkm.de

Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen
Gemeindepädagogin
Simone Muschick
Tel. 01522 - 78 26 834 
simone.muschick@elkm.de

Begegnungscafé Kulturenbrücke
Sozialpädagogin
Katja Huenges
Tel. 01520 - 53 48 671
katja.huenges@elkm.de

Pfarre I & KG Kirch Jesar
Pastor Thomas Robatzek
Kirchenplatz 3, 19230 Hagenow 
Tel. 03883 - 723 023 
pfarre1-hagenow@elkm.de

Pfarre II
derzeit vakant

FSJ-Stelle: Simon Barner
simon.barner@elkm.de

Unsere Homepage: https://www.kirche-hagenow.de

Bankverbindung Kirchengemeinde Hagenow
IBAN: DE92 5206 0410 0005 3405 27 BIC: GENODEF1EK1
Bankverbindung Kirchengemeinde Kirch Jesar
IBAN: DE70 5206 0410 0005 3405 35 BIC: GENODEF1EK1

Impressum
Das Redaktionsteam der Kirchengemeinden Hagenow und Kirch Jesar

Ansprechpartnerin: Sylvia Hermann
Layout und Gestaltung: Sylvia Hermann und Christian Mellin

Druck: Gemeindebriefdruckerei
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe:

1. Februar 2025



Unsere Weihnachtsveranstaltungen

Sonntag, 22. Dezember
15.00 Uhr Krippenspiel in Zapel

Dienstag, 24. Dezember (Heilig Abend)
15.00 Uhr Christvesper in Moraas
15.00 Uhr Christvesper mit Krippenspiel

in Hagenow
17.00 Uhr Krippenspiel in Hagenow
22.30 Uhr Christnachtsfeier in Hagenow

Donnerstag, 26. Dezember (2. Weihnachtstag)
10.00 Uhr  Musik-Gottesdienst 

in der Katholischen Kirche St. Elisabeth

Dienstag, 31. Dezember (Silvester)
17.00 Uhr Orgelkonzert zum Jahreswechsel in 

Hagenow

Mittwoch, 1. Januar (Neujahr)
17.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresbeginn in 

Hagenow
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